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Deutſches Reich.
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Was hat die Macht der Sozialdemokratie gefördert
u dieſer wichtigen Frage äußerte ſich der konſervative3 Loebell J preu Abgeordnetenhauſe in

nachſtehender außerordentlich treffender Weiſe: „Jſt es die
Macht der Jdee, der ſiegreiche Gedanke, wie ſie ſagen,
der über alle Länder ſeinen Siegeslauf nimmt, der ihnen
einen ſolchen Zulauf verſchafft Sicherlich eine Lehre, die
jedem nur immer vorhält: du biſt der Drangſalierte, der
Bedrängte; ich will dir helfen ich bin der einzige, der
dir helfen, für dich ſorgen kann ich will deine materiellen

beſſern ich will dafür eintreten, daß du an
den großen lturerrungenſchaften teilnimmſt, wie die
anderen die kein Recht daran haben. Eine ſolche Lehre
muß zunächſt etwas Verführeriſches haben, und daß ſie
das hat, haben wir geſehen. Aber allmählich müßte doch
ſchon viel mehr die Klarheit gekommen ſein in weite
Volksmaſſen, die Klarheit, daß dieſe Lehre eine Jrr-
lehre iſt, und daß von all den Verlockungen und Ver-
ſprechungen weder jetzt noch in der Zukunft irgend etwas

erreichen iſt. Woran liegt das, daß dieſe Klarheit noch nicht
e zum Durchbruch kommt? Da ſetzt der Je der
bürgerlichen Parteien und auch der Fehler in der
Haltung der berufenen Vertreter der Regierung ein; denn
unter allen Umſtänden muß die Pflicht erſt noch mehr erkannt
werden, daß man dieſen Jrrlehren in viel wirkſamerer
Weiſe entgegentreten muß, als es bisher geſchehen
iſt, in viel wirkſamerer Weiſe ſeitens der bürgerlichen Parteien,
aber auch in weit wirkſamerer Weiſe ſeitens der Staatsregierung.

Es wird auch nach meiner Anſicht immer noch verkannt,
auch ſeitens der Königlichen Staatsregierung, daß man zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht nur die Aufgabe
hat, die Lage der Arbeiter nach allen Richtungen hin zu ver
beſſern eine Aufgabe die ſicherlich richtig t und

e r

weint
unterſtützt hat. Aber, Sie müſſen ſich doch immer mehr verge e her Neger e iſt des gen
Bollwerk im Kampfe gegen die Sozialdemokratie noch mehr zu

d r i einzutreten für den Mittelſtand,
en Bauernſtand, Bürgerſtand, Handwerker-

und Gewerbeſtand. Jn der Beziehung ſind tatſächlich
Unterlaſſungsſünden gemacht und wir müſſen r viel wir
können, unſere warnende Stimme erheben und müſſen immer
daran feſthalten und dazu mahnen, daß man dieſes Bollwerk
nicht verliere, ſondern daß man endlich zeigt, daß man für
den ſeit Rand, ſoweit es menſchenmöglich iſt, auch zu ſorgen
gewi

Es müßte aber auch im übrigen noch viel mehr, wie wir
es zu unſerer großen Freude in den letzten Tagen hier im
ar eitens des Herrn Eiſenbahnminiſters gehört haben,
eitens der leitenden Staatsmänner auf die Gefahr der
Sozialdemokratie klar und deutlich öffentli
ar r werden. Das haben wir bisher, namentli

ei den ahlen, vermißt, und wir hoffen, daß
auch der Herr Miniſter des Jnnern keine Gelegenheit
vorübergehen laſſen wird, dieſem Standpunkte Ausdruck zu
geben. Wir haben uns gefreut, daß er bei der Gelegenheit
der Anarchiſtendebatte hier und im Reichstage den Standpunkt
vollſtändig vertreten hat. Wir können ihn nur bitten, darin
r und unter allen Umſtänden auch die Notwendig-
eit eines ſcharfen Vorgehens gegen die Sozialdemokratie nach

allen Richtungen hin ins Auge zu faſſen und zu betätigen.

Aus Kamerun. Einem geſtern eingegangenen Bericht des
kaiſerlichen Gouverneurs von Kamerun zufolge iſt die erſte
Nachricht über den am 22. Januar d. J. erfolgten Tod des
Stalionsleiters Grafen Pückler am 3. T in Buea
eingetroffen. Es wurde ſofort eine Entſatz un
zuſammengeſtellt, die bereits am nächſten Morgen an Bord des
Regierungsdampfers „Nachtigal“ Duagla verließ, um in
Viktoria weitere Verſtärkungen aufzunehmen, um am
5. Februar in Rio del Rey und etwa am 14. Februar in
Ofſſidinge einzutreffen. Die Expedition wird, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, befehligt von dem vorher in
Garuga ſtationiert geweſenen und im Buſch erfahrenen Leutnant
Nitſchmann; dazu treten Leutnant v. Puttlitz, Sanitäts
ſergeant Lorenzen, Unteroffizier Dennhardt und 35 Mann der
Stationskompagnie. Mit gleicher Gelegenheit iſt als
Nachfolger Grafen Pückler der Stationsleiter Kummetz
mit 20 Mann Polizei nach Oſſidinge entſandt worden.
Bis zur Herſtellung geordneter erhältniſſe iſt für
den Bezirk der erklärt. Leutnant Nitſchmannhat Velcht, das nördliche Croßufer zunächſt vom Feinde zu
ſäubern und die dort bedrohten Punkte zu ſichern. Gleichzeiti
hiermit hat der Stationschef und Kompagnieführer v. Knobl
in Bomenda, das nur etwa drei bis vier Tagereiſen vom
Schauplatze der Erei r entfernt liegt, den Befehl erhalten,mit einem größeren Leile ſeiner Kompagnie in das Gebiet der

Aufſtändigen einzumarſchieren und ſich ſobald als möglich mitder Kolonne Ritſchmann zu vereinigen. Beide Kolonnen ſollen

dann unter dem Vefehle v. Knoblauchs nach Norden marſchieren,in VBoſho ein See atuieren und das ganze Gebiet nördlich

m Croß an d ngli n Grenze entlang von Rebellen ſäubern
und ein für allemal unterwerfen.

Der Gouverneur berichtet weiter, daß Graf Pückler die

no

Mittwoch, 16. März 1904.
Reiſe mit ſeiner Genehmigung und begleitet von zwei Ver
tretern der Geſellſchaft NordweſtKamerun unternommen habe,
um vor dem Antritt ſeines Urlaubs dem Handel im Norden des
Bezirks die Wege zu öffnen. Dieſem C wecke entſprechend
hatte er nur eine Begleitmannſchaft von 30 Polizeiſoldaten bei

Da er bei früheren Reiſen im Bezirke nie in kriegeriſche
Verwickelungen mit den Eingeborenen geraten war und
Stamm den Arjangs auch von ſeinem vorjährigen Beſuche
her kannte und für durchaus harmlos hielt, ſo glaubte er auch
diesmal friedlich durchzukommen. Leider hat er ſich in dem
Charakter der Bevölkerung und in dem Vertrauen auf ſeinen
Einfluß auf ſie getäuſcht. So geriet er in eine e und
wurde mit dem eben Teile der Expedition aufgerieben.
Auch die ihn begleitenden Angeſtellten der Geſellſchaft Nord
weſt Kamerun Küſter und Schoof ſind ne
Eine authentiſche Darſtellung der Ereigniſſe wird daher ſchwerlich
zu erhalten ſein.

Südweſtafrika. Die Frage der Abgabe von e
und Munition an die Eingeborenen des ſüdweſtafrikanif
Schutzgebietes hat in letzter Zeit die Oeffentlichkeit ſtark be
ſchäftigt. Von gut unterrichteter Seite geht der „Nordd. Allg.
Ztg.“ hierzu folgende Mitteilung zu:

Nach der Verordnung betr. die Einführung von Feuerwaffen und
Munition in Deutſch-Südweſtafrika vom 29. März 1897 hat die Schutz
gebietsverwaltung das alleinige Recht zum Verkauf von Feuerwaffen und
Munition im Lande. Hierdurch iſt ſie in die Lage geſetzt, den Erwerb
dieſer Gegenſtände durch Verkauf zu kontrollieren. Dieſer Verkauf, wie
auch jede andere Erwerbsart, wo z. B. Tauſch oder Schenkung an
Eingeborene oder Nichteingeborene in Betracht kommen, iſt nur auf
Grund behördlicher Genehmigung zuläſſig. Die Einführung von Feuer
waffen und Munition iſt nur Weißen geſtattet, ſofern dieſe Sicherheit
bieten, daß der eingeführte Schießbedarf zum eigenen Gebrauch be
ſtimmt iſt und nicht an Dritte abgegeben wird. Auch ſie iſt in jedem

Falle von der behördlichen Genehmigung abhängig. Alle Schießwaffen
im Schutzgebiet unterliegen der Stempelung und amtlichen

DuDie angenen Nachrichtenim Zuſa ſtehen, daß im letzten Jahre über 1100 Gewehre
an die Hereros abgegeben worden ſeien. Da die erwähnte Verordnung
am 1. Januar 1898 in Kraft getreten iſt, lief im Jahre 1903 hin
ſichtlich der ſicher auf Grund derſelben geſtempelten und regiſtrierten
Gewehre die Giltigkeitsdauer des Erlaubnisſcheines ab. Es bedurfte
daher der Erneuerung. Um dieſe Erneuerung der Erlaubnisſcheine und
nicht um Abgabe von Gewehren dürfte es ſich daher bei
der genannten Meldung handeln. Dieſe Auffaſſung wird dadurch be
ſtärkt, daß nach zuverläſſigen Mitteilungen ſeit Beſtehen der amtlichen
Verkaufsſtellen im Schutzgebiete, alſo ſeit 1. Januar 1898, an die
Hereros im Bezirke Windhuk insgeſammt nur vier Gewehre amtlich
abgegeben wurden, Modell 71, 230 Patronen Modell 71, 15 Kilogramm
Pulver und 14 Kilogramm Blei, im Bezirke Okahandja insgeſamt nur
drei Gewehre, Modell 71, und 348 Patronen Modell 71. Eine Ent
„zwaffnung der Hereros würde nach Anſicht bewährter Landeskenner ſich

u keiner Zeit ohne Krieg haben durchführen laſſen.

Zur Seereiſe des Kaiſers. Es kann nunmehr als ſicher
angeſehen werden, daß der Kaiſer auch mit dem König von
Italien in Neapel eine Zuſammenkunft haben wird.

Von der Reiſe wird aus PVigo vom 15. März gemeldet
v der inneren, ſchönen und tief einſchneidenden Bucht von

igo gingen „König Albert“ und „Friedrich Karl“ vor der
Stadt, die ſich an den Bergen hinauf amphitheatraliſch aufbaut
und von zwei ſtarken Forts überragt wird, vor Anker. Alles war
von Sonnenſchein übergoſſen. Die im Hafen liegenden Schiffe,
auch die königliche Jacht „Giralda“, hatten über die Toppen
geflaggt. Der deutſche Konſul und der ſpaniſche Generalkapitän
meldeten ſich bei Seiner Majeſtät an Bord des „König
Albert“. Den Schuß, den der Kreuzer „Friedrich Karl“abgegeben hatte, erwiderten der Kap Freier e

und die beiden Forts. ld nach r Ankunft
begab ſich der Kaiſer an Bord des Kreuzers „Friedrich Karl“.
Um 4 Uhr traf der König von Spanien mit der Eiſenbahn
in Vigo ein. Der r fuhr mit Eskorte durch die Spalier
bildenden Truppen zur Kirche, dann nach dem Hafen und begab ſich Beſuche des Kaiſers an Bord des Kreuzers

ar
Die Häuſer der Stadt haben geflaggt, die Balkone ſind

mit Fahnentuch behangen, die Läden ſind geſchloſſen, die Ein
wohner ſind in feſtlicher Stimmung.

Von der Fahrt des Dampfers „König Albert“ durch den Kanal
und über den Ozean wird berichtet, daß ſie außergewöhnlich günſtig
verlaufen ſei, vielfach herrſchte Sonnenſchein, die Nächte waren ſternen
klar, das Waſſer zeigte ſich ſpiegelglatt wie ſelten. Nur ſeit Montag
abend herrſchte einige Dünung. Am ſpäten Nachmittag des Sonntags
beleuchtete die Abendſonne die Küſte von Beachyhead; Montag

h paſſierte der Dampfer die Klippen der franzöſiſchen
ſel Queſſant. Die Fahrt quer über den Meerbuſen

von Biscaya bot alle Reize, die eine Meeresfahrt aufzuweiſen hat.
Die Temperatur war mild, häufig rings in der Weite kein Schiff zu
ſehen, abgeſehen von dem ſtändig in Kiellinie majeſtätiſch folgenden
Kreuzer „Friedrich Karl“. Se. Maj. der Kaiſer promenierte viel auf
Deck und war über den ſchönen, vom Wetter ſo unerwartet be
ünſtigten Verlauf der Reiſe ſehr erfreut. Heute vormittagLeſchegte der Kaiſer eingehend die geſamten Räumlichkeiten des „König

Albert“, Wohnungen Reiſegeſellſchaft, Mannſchaftsräume, Zwiſchendeck,
Maſchinenhaus, Küchen, Provianträume, Gärtnerei. Dienstag morgen
kam Cap Finiſterre in Sicht, dann fuhr das Schiff an maleriſchen
Felſen und Bergen der ſpaniſchen Küſte entlang.

Zur vldenburgiſchen Thronfolgefrage. Aus der Vorlage,
die dem oldenburgiſchen Landtage wegen Abänderung der grund
geſetzlichen Beſtimmungen über die Erbfolge im Großherzogtum
unterbreitet worden iſt, wird jetzt noch bekannt, daß der Herzog

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
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Konſtantin, der, wie wir ſchon meldeken, morganatiſch vermählt v
und unter Kuratel ſteht, ſchon früher, und der Herzog Peter,
Schwager des Zaren und Mitglied der griechiſch- katholiſchen oder
orthodoxen Kirche, neuerdings auf ihre Erbfolgerechte z
haben. Es bleiben alſo nur die beiden in Rußland lebe

öge Nikolaus und Alexander im Beſitze ihrer Rechte als Glieder
des nnesſtammes des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, aber
hoffentlich nur vorläufig, denn man wird wohl annehmen dürfen,

ſie dem Beiſpiel der beiden anderen Herzöge folgen werden
und damit die unerfreuliche Ausſicht auf die Beſteigung des olden
burgiſchen Thrones durch einen in Rußland geborenen, in ruſſiſchen
Anſchauungen aufgewachſenen und in ruſſiſchen Dienſten befind
lichen Prinzen ſchwinden wird.

Abberufung des Generals v. Endres. Jn der Beſprechung
der Frage, ob der bayeriſche Militärbevollmächtigte, Generalmajor
v. Endres, demnächſt ein Diviſionskommando erhält, ſchreibt die
Münchener „Allg. Ztg.“: Auf keinen Fall beſteht, wie wir beſtimmt
erklären können, auch nur der geringſte Zuſammenhang zwiſchen
der eventuellen Beförderung v. Endres und den Kritiken ſeiner
Reichstagsreden durch die Klerikalen; im Gegenteil, in Bahern
läßt ſich die Heeresleitung ebenſo wenig wie anderwärts in ihren
Entſchließungen und der Beurteilung militäriſcher Perſonen und
Angelegenheiten von Einflüſſen beſtimmen, denen dies nicht zuſteht,
auch nicht von parteipolitiſchen und parlamentariſchen.

Aus der bayeriſchen Kammer. Am Schluſſe der Dienstag
Kammerſitzung kam Abg. Pichler auf die Ausführungen des Kriegs
miniſters zu dem Falle Eras zurück. Er bezeichnete es als unver
ſtändlich, daß der Miniſter einen ihm vertraulich übergebenen Brief
zur Einleitung einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung benutzt habe. Der
Klage des Miniſters ſehe er ruhig entgegen. Nachdem noch der
Führer des Zentrums Abg. Dr. Daller erklärt hatte, daß er im
Namen ſeiner politiſchen Freunde gegen das Verfahren des Kriegs
miniſters, insbeſondere gegen die von ihm beliebte, für den Abg.
Pichler beleidigende Ausdrucksweiſe Verwahrung einlege, erklärte
Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch, er habe ſeiner Erklärung am
Montage nichts hinzuzufügen und davon nichts hinwegzunehmen,
Die Sache ſei für ihn in dieſem hohen Hauſe abgetan; der zweite

Regiſtrierung. Auf Grund der letzteren wird ein Erlaubnisſchein aus Teil werde ſich im Gerichtsſaale abſpielen, wo die Zeugen erhärtenu tell 3 n ja u 7 r 41 S a c den Tatſachen abgewichen
dert die ſetzt durch die ſei. Ohne das der Abgeordneten, fich der Betreffenden anzu

nehmen, irgendwie anzutaſten, müſſe er entſchieden erklären, daß
er an der Manneszucht in der Armee nicht ein Jota rütteln laſſe

Reichstagsferien. Nachdem der Reichstag endgültig die Hoffnung
aufgegeben hat, den Etat noch vor Oſtern zu erledigen, drängt man zu
einem früheren Beginn der Oſterferien. Man nimmt an, daß man über
kommenden Sonnabend hinaus nicht mehr tagen wird. Ein beſchluß
fähiges Haus wird auch ſo lange kaum mehr zuſammenzuhalten ſein.

Ueber die Gewährung der Entſchädigungen für Verluſte
durch den Herero Aufſtand wird in den Erläuterungen zum zweiten
Nachtrage des Reichshaushalts bemerkt

Wenn auch eine rechtliche Verpflichtung zum Erſatze der
Verluſte an Eigentim und ſonſtigem Vermögen, welche eine große
Anzahl Weißer durch den Eingeborenenaufſtand erlitten haben,
nicht anerkannt werden kann, ſo wird doch bei der Schwere des Un
glücks, das über das Schutzgebiet hereingebrochen iſt und zahlreiche
Exiſtenzen ökonomiſch zu vernichten droht, ein obrigkeitliches Ein
greifen durch Gewährung billiger Entſchädigungen ſich nicht ver
meiden laſſen. Nach einer telegraphiſchen Meldung des Gouverneurs
iſt zur Zeit eine genauere Abſchätzung des Schadens infolge der
Zerſtörungen und Plünderungen durch die Hereros nicht möglich,
jedoch muß mit mehreren Millionen gerechnet werden.

Es ſind deshalb zunächſt zwei Millionen angefordert. Jm

re auf p r annähernd u Veranſchlagung iſt vorgeſehen worden, etwaige Erſparniſſe deReichshaushaltsetat wieder zugute e e ſind. w
Die Abſchätzung des den einzelnen erwachſenen Schadens,

ſowie die Feſtſetzung der nach Villigkeit zu geiwährenden Ent
ſchädigungen ſoll durch eine im gebiete zu bildende Kom
miſſion, zu welcher auch Laien aus verſchiedenen Berufsſtänden
herangezogen werden würden, erfolgen. Die allgemeinen Grund

er ng und die Bemeſſung n igung zu ge nunterliegt noch der Erörterung s o hat.
Konferenz der Eiſenbahn DirektionsPräſidenten. Sämk

liche Eiſenbahn Direktions Präſidenten ſind für Mitte April zur
Beratung einer Neuorganiſation nach Berlin eingeladen worden.

Deutſcher Reichstag.
59. Sitzung vom 15. März, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch v. Einem.
Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von Petitionen- wird die

e geren des Militäretats beim Kapitel „Pferdebeſchaffung“
ortgeſetzt.

Dazu liegt ein Antrag Rogalla v. Bieberſtein (konſ.) vor, der eine
Erhöhung der Ankaufspreiſe für Remonten verlangt.

Abg. Rogalla v. BVieberſtein (konſ.): Es liegt im Staatsintereſſe,
daß die Militärverwaltung ihren Bedarf an Remonten im Jnlande deckt.
Dies ſei aber nur möglich, wenn man die kleinen Beſitzer in die Lage ver
ſetze, Pferdezucht zu treiben. Das könne jedoch nur durch angemeſſene Preiſe
für die Remonten geſchehen. Alle anderen Verſuche der preußiſchen
Geſtütsverwaltung, die Pferdezucht zu heben, würden vergeblich bleiben,
ſolange man an den jetzigen niedrigen Ankaufspreiſen feſthalte. Es
handele ſich abſolut um keine parteipolitiſche Frage. Er erinnere nur
daran, daß der freiſinnige Abg. Braeſicke im vorigen Jahre hier eben
falls höhere Remontepreiſe verlangt habe. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. v. Treueufels (konſ.): Jch ſtehe auf dem Boden der Reſolution,
Die Pferde, die die Remontekommiſſion den Züchtern nicht abkauſt,
machen uns Sorgen. (Sehr richtig Die Konkurrenz des minder
wertigen ausländiſchen Pferdes iſt durch den Zolltarif leider nicht aus
geſchloſſen worden. Meiner Meinung nach iſt es nicht richtig, wenn
man die Kaltblutzucht vernachläſſigt; wo die Warmblutzucht zu teuer
iſt, ſoll man die Kaltblutzucht unterſtüßen. Wir führen
im Jahre ca. 90000 ſchwere Pferde ein, die derheimiſchen Zucht verloren gehen. Würde man in einzelnen

e
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Gegenden die Kaltblüter züchten und deren Zucht begünſtigen, ſo könnte
das anders ſein. Es iſt doch eine auffällige Sache, daß die Regierung
für Südweſtafrika argentiniſche angekauft hat. Man hat Offiziere
und Tierärzte hinübergeſandt. Vorher konnten aber die Händler be
nachrichtigt werden und die werden den Leuten dann das in die Hand
drücken, was ſie abſchieben wollen. Auch in Argentinien wird es heißen
Mauſche oben (Heiterkeit.) Man hätte beſſer einheimiſche Pferde
hinüberbefördert. Wir haben ja bei der China Expedition erfahren, wie
gut die Pferde die Seereiſe vertragen. So gut haben ſie es getan,
daß ſogar auf einem Schiffe ein Pferd mehr angekommen iſt,
als abgeſandt wurde. (Heiterkeit.) Abg. Pachnicke hat geklagt,
daß die Offiziere auf den großen Gütern kaufen, „wo gut g.
frühſtückt werde“. Das iſt ein empörender Vorwurf. Daß
Großgrundbeſitzer verhältnismäßig mehr verkauft als der Kleinbeſitzer,
iſt doch ſelbſtverſtändlich. Die e r des Abg. Pachnicke bezogen

ch auf einen Verwandten von mir. ie Sache war auch in die
iberale Preſſe gekommen, aber dort muß zugegeben werden, daß Herr
v. Treuenfels durchaus loyal vorgeht und mehr aus Liebhaberei als
aus Geſchäftsrückſichten Remonten züchtet. Wenn der r Dr.
Pachnicke nicht Mitglied dieſes Hauſes wäre, würde ich ſagen, daß ich
eine ſolche gewiſſenloſe Verhetzung der kleineren Beſitzer gegen Groß
grundbeſitzer aufs ſchärfſte mißbillige.

Präſident Graf Balleſtrem Auch in bedingter Form dürfen Sie
eine ſolche Aeußerung auf ein Mitglied dieſes Hauſes nicht anwenden,
das iſt nicht zuläſſig.

Abg. v. Treuenfels (fortfahrend): Jedenfalls mißbillige ich aufs
entſchiedenſte dieſes Verfahren. (Demonſtrativer Beifall rechts.) Jch
bitte, die Preiſe für die Remonten allmählich zu erhöhen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Berechnungen über die Selbſtkoſten
der Remonten ſind viel zu günſtig. Die Herren rechnen nur 20 Proz.
ab an r Remonten. Nach meinen Erfahrungen iſt der
Abgang viel größer. Was wollen 20 Proz. Zoll beſagen Frankreich

Pferdezölle bis zu 200 Frk. Jch bedauere daher, daß der neue
olltarif noch nicht in Kraft getreten iſt. Die franzöſiſche Armee ver

fügt über beſſeres Pferdematerial als wir, zudem hat ſie 25 000 Pferde
mehr als das deutſche Heer. Dieſes Mißverſtändnis können wir nur
ausgleichen, wenn wir den Kleinbeſitzer in Nord und Süddeutſchland
ur Pferdezucht veranlaſſen. Auch hier muß uns Frankreich mit der
örderung der Kleinbeſitzer als Züchter vorbildlich ſein.

Generalleutnant Sixt v. Arnim Die Preiſe der Remonten ſind
geſtiegen, wir haben im vorigen Jahre 27 Mark über den Marktpreis

ezahlt. Wir kaufen auch in Gegenden, wo nur wenig Pferde ange
oten werden, weil wir Wert darauf legen, daß auch in dieſen Teilen

unſeres Vaterlandes die Remontenzucht nicht zurückgeht. Die Kolonial
verwaltung hat das argentiniſche Pferd gewählt auf Anraten von
Offizieren, die längerr Zeit in Afrika geweſen waren. Die Verwaltung
hat aber den Wünſchen der deutſchen Züchter inſofern Rechnung ge
tragen, als bei den letzten Marinetransporten deutſche Pferde mit nach
Südweſtafrika befördert ſind. Es ſind auch ſchon Verſuche gemacht mit
einem Pferde, das in Oſtpreußen gezogen wird und beſonders zäh und
ausdauernd iſt. Wir glauben, in Zukunft dieſes Pferd auch in Afrika
verwenden zu können. Dem Abg Grafen Kanitz gegenüber dürfte ich
feſtſtellen, daß der Bedarf der deutſchen Armee m. E. durchaus gedeckt iſt.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Jch bedauere, daß die Herren von der
Rechten hier immer Dinge beſprechen, die mit den Etatspoſitionen nur
in ſehr loſem r r ſtehen Wenn wir ſo vorgängen, würde
gewiß ſofort gegen uns der Vorwurf erhoben, daß wir die Verhandlung
verſchleppen wollten. Wir haben bisher auf alle dieſe Provokationen
nichts erwidert, aber ich möchte doch bitten, unſere Geduld nicht zu über
ſchätzen. Der Abg. Bräſicke hat früher ſchon nachgewieſen, daß die Höhe
des Zolles für die Remontenpreiſe gleichgültig ſei. (Beifall links.)

g. Dr. Dahlem (Zentr.): Wir haben allen Grund, darauf ein
uwirken, daß keine Etatsüberſchreitungen vorkommen, wie ſie durch die

lution herausgefordert werden.
Abg. Dr. Wallau (nil.): Es iſt durchaus gerechtfertigt, daß

auch dieſer Zweig der Landwirtſchaft unterſtützt wird.
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wenn man die Reden von dieſer

Seite (nach rechts) und von jener Seite (nach links) gegenüber
ſtellt, ſo wird etwa der zehnte Teil auf uns fallen. (Sehr richtig!
rechts.) Wenn ſich der Abg. Gothein einmal nur ganz ober-
flächlich mit den Arbeiten der geſetzgebenden Körperſchaften r
reichs beſchäftigen wollte, ſo würde er ſehen, daß dort gerade die
Pferdeeinfuhr Veranlaſſung ſen iſt, den Pferdezoll zu erhöhen,
um die eigene Produktion ſo z e daß ſie im e
machungsfalle mit 427 gegen 60 Stimmen angenommen worden.

bitte Herrn Gothein, ſich das freundlichſt zu merken. Wir
jetzt noch eine Mehreinfuhr gegenüber der an von

120 000 Pferden. Das gibt einen Wert von mindeſtens
890 Millionen Mark, die ein heimiſchen Produktion entzogen
werden. Beifall rechts.)

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. v. Treuen-
fels, Gothein und Grafen Kanitz wird die Reſolution Rogalla
v. Bieberſtein gegen die Stimmen der Konſervativen, der Reichs
partei und der Nationalliberalen abgelehnt und das Kapitel ge
nehmigt, ebenſo Kapitel Verwaltung der Remontedepots“ ohne
Erörterung.

Bei dem Kapitel „Reiſekoſten und Tagegelder, Vorſpann und
CKransportkoſten“ betont

Abg. v. Gersdorff (konſ.): Jch möchte ein Wort einlegen für
die Mannſchaften und Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Jene er
halten überhaupt keine Reiſegelder bei den Kontrollverſammlungen,
dieſe nur bei Entfernungen von über 20 Kilometern. Wenn kein
Geld da iſt, ſo iſt auch hier unſer ceterum censo: die Handels
verträge müſſen gekündigt werden. (Heiterkeit.)

Nach einer kurzen Erwiderung des Generalleutnants Gallwitz
wird das Kapitel angenommen, ebenſo die von der Kommiſſion
vorgeſchlagene 4 daß die Eltern, die zum Beſuche eines
bei der Truppe ſchwer erkrankten Sohnes in den Garniſonsort
reiſen, im Falle der Bedürftigkeit eine entſprechende Reiſekoſten
vergütung oder Ermäßigung erhalten ſollen.

m weiteren Verlaufe der Debatte befürwortet
bg. Dr. Arendt (Rp.) die Beſeitigung von Titeln wie

Veterinäraſpirant und meint, die Tatſache, daß das Maturitäts-
eramen zur Grundlage des Studiums der Tierärzte gemacht
worden ſei, werde der Ausbildung der Tierärzte nicht zum Segen

chen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) tritt der letzten Bemerkung
des Vorredners entgegen.

Eine Reihe von Kapiteln wird ohne erhebliche Debatte be
willigt. Beim Titel „Kriegsmäßige Jnſtandhaltung der Geſchütze
der Artillerie“ behandelt Abg. Pauli- Potsdam (konſ.) in längerer
Rede die Verhältniſſe der Spandauer Militärwerkſtätten.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr: Wahl
brüfungen, Fortſetzung der Etatsberatung. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 15. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Die Einzelberatung des Etats des Miniſteriums des Jnnern

wird beim Kapitel „VBerliner Polizei“ fortgeſetzt.
Abg. v. Lvebell (konſ.) befürwortet eine Rangerhöhung der

jenigen Berliner Polizeiräte, die aus der Anwärterkarriere her
vorgegangen ſind und das Referendar- und Aſſeſſorexamen nicht
gemacht haben.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) ſchließt ſich dieſen Aus
führungen an.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein ſtellt dieſem Wunſche Be
denken entgegen. Dieſe Polizeiräte können nicht generell den
höheren Beamten zugerechnet werden, ſo offen auch zugeſtanden
werden müſſe, daß aus dieſer Karriere hervorragende Beamte her
vorgegangen ſind.

„Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonf) beſpricht die Konzeſſions
verlängerung der Großen Berliner Straßenbahn und gibt zu, daß
die Regierung hier durchaus korrekt verfahren ſei.

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung in den Probinzen“ äußert
Abg. Oeſer (frſ. Vp.) ſpezielle Wünſche für Frankfurt a. M.

Die Schutzleute ſeien dort ungenügend beſoldet, ihre Dienſtzeit ſei
zu lang, die Remunerationen ſeien ungerecht verteilt.

Abg. Dr. Dziembowski (Pole) wirft den Polizeibehörden in
gemiſchtſprachigen Landesteilen vor, daß ſie bei Hausſuchungen,
Beſchlagnahmungen uſw. die Kautelen außer acht laſſen, die in
der Strafprozeßordnung vorgeſehen ſeien. Hausſuchungen ſeien
wiederholt ohne richterlichen Auftrag vorgenommen worden. Be
ſonders bedenklich ſei es, wenn Polizeibeamte bei Hausſuchungen
nach verbotenen Schriften ſelbſt verbotene Schriften mitbrächten.
Jn einem Falle habe ein Bürgermeiſter gerade eine Schrift beſchlag
nahmen wollen, als ihm der ihn begleitende Wachtmeiſter zurief:
Das ſind ja meine Sachen! (Hört, hört! links.)

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Klagen des Vorredners
gipfeln in der Behauptung, die Polizeibeamten verfahren bei Haus
ſuchungen, bei Beſchlagnahmungen uſw. nicht nach den Geſetzen.
Jn dem von ihm beſonders berührten Falle aber iſt eine gerichtliche
Anzeige erfolgt, und deshalb mußte die Unterſuchung eintreten.
Jch ſtehe grundſätzlich auf dem Standpunkte, daß die Polizeibeamten
ſo gut wie jeder Bürger nach dem Geſetze zu verfahren haben.
Uebergriffe von Polizeibeamten werden von gerichtlicher Seite ge
ahndet werden. Zu den Ausführungen des Herrn Abg. Oeſer
muß ich meine Mißbilligung darüber zum Ausdruck bringen, daß
die Frankfurter Polizeibeamten nicht den Mut beſitzen, ihre Be
ſchwerden ihren Vorgeſetzten vorzutragen, ſondern ſich einer
Mittelsperſon bedienen. Jch will jedem Angeſtellten Gerechtigkeit
widerfahren laſſen, verlangen kann ich aber, daß jeder Beamte
einen beſonderen Wunſch mit Freimut ſeinem Vorgeſetzten gegen
über vertritt. (Sehr richtig rechts.

Abg. Schröder-Caſſel (natlib.) verlangt Beſſerſtellung der
Polizeikommiſſare, Wachtmeiſter und Schutzleute in den Provinzen.

Abg. v. Wentzel (konſ.) tritt für eine Erhöhung der Wohnungs
geldzuſchüſſe der Diſtriktskommiſſare ein.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, es werde
ſchon in wenigen Jahren dahin kommen, daß überall da, wo
Schwierigkeiten für die Diſtriktskommiſſare vorhanden ſind, ſtaat
licherſeits Dienſtwohnungen beſchafft werden.

Die Abgg. Peltaſohn und Ernſt (frſ. Vgg.) verwenden ſich
gleichfalls für die Diſtriktskommiſſare.

Abg. Stychel (Pole) unterſtützt die vom Abg. v. Dgiembowski
vorgetragenen Beſchwerden.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Es iſt unrichtig, daß unſere
Beamten im Oſten mit ungleichem Maße meſſen. Unſere Beamten
handeln nach Recht und Geſetz, treten aber gerade darum allen
Uebertretungen und Ueberhebungen der Polen entgegen. (Bravol)
Gewiß wird es hier und da einen Beamten geben, der über die
Stränge ſchlägt, aber dieſe Fälle ſind nicht typiſch, wie der Vor
redner meinte, ſondern das ſind Abnormitäten. (Sehr wahrl)
Jch kann den Herren Polen nur immer wieder ſagen: berechtigte
Beſchwerden werden ſtets mein Ohr finden; unberechtigten Be
ſchwerden über unſere Beamten aber muß ich mit Entſchiedenheit
gegenübertreten. Wenn mich die Herren Polen freundlich grüßen,
dann werde ich immer ein freundliches Dzien dobre (Guten Tag)
zur Antwort haben. (Beifall.)

Beim Kapitel „Landgendarmerie“ trägt
Abg. BaenſchSchmidtlein (freikonſ.) eine Reihe von

Wünſchen für die Landgendarmerie vor. Die Bedeutung der Gen-
darmen wird überall anerkannt, unſere Gendarmen ſind und
bleiben eine Elitetruppe, auf die wir mit berechtigtem Stolze
blicken dürfen. Hoffentlich bleibt uns dieſe Elitetruppe allzeit er
halten. Freilich ſind noch immer eine Reihe von Wünſchen übrig,
deren Erfüllung meinen politiſchen Freunden notwendig erſcheint.
Den Gendarmen ſollte ein Kleidergeld von 120 Mark gewährt und
die Dienſtaufwandgelder ſollten erhöht werden. Auch ein dienſt
freier Sonntag und ein dienſtfreier Wochentag iſt unſeren Gen-
darmen in jedem Monat zu wünſchen. Hoffentlich wird der
Miniſter dieſe Wünſche mit Wohlwollen prüfen. Beifall rechts.)

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Ueber die Bedeutung unſerer
Gendarmen ein Wort zu verlieren, iſt überflüſſig, da von allen
Seiten anerkannt wird, daß ſie einen bedeutſamen Faktor zur Auf
rechterhaltung der Ordnung darſtellen. Jn einer Zeit, wo Zucht
und Ordnung und Anſehen des Staates von ſo vielen gefährlichen
Elementen ſyſtematiſch untergraben wird, iſt es um ſo notwendiger,
daß unſere Gendarmen auch fernerhin bleiben, was ſie uns bisher
waren. Dieſe zuverläſſigen und ſittlich untadelhaft daſtehenden
Leute, deren Tätigkeit von ſo vielen Seiten kritiſch beleuchtet wird,
müſſen uns auch in Zukunft eine Elitetruppe bleiben. (Beifall.)
Beſonderen Wert legen wir auf die Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe der Gendarmen. Dienſtwohnungen ſollten überall da
beſchafft werden, wo die Beſorgung von Mietswohnungen auf
Schwierigkeiten ſtößt. Das gilt nicht nur für die Grenzdiſtrikte
und gemiſchtſprachigen Gegenden, ſondern auch für die Jnduſtrie
bezirke. (Sehr wahrl) Möge es der Staatsregierung gelingen,
in dieſer Muſtertruppe dauernd Zufriedenheit zu erhalten. Dann
wird ſie dem Staate einen großen und weſentlichen Dienſt erweiſen.
(Lebhafter Beifall rechts.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Schaffner (natlib.),
Becker (Zentr.) und Kreitling (frſ. Vp.) bemerkt

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Das Bouquet von Wünſchen,
das mir der Herr Abg. BaenſchSchmidtlein überreichen wollte, hat
ſich im Laufe der Diskuſſion zu einem großen Blumenarrangement
vergrößert. Dankbar erkenne ich das Wohlwollen des geſamten
Hauſes für unſere Gendarmen an. Jn dem Beſtreben, dieſe Be
amtenkreiſe beſſer zu ſtellen, wird das Haus auf mich zählen dürfen.
Alle heute vorgetragenen Wünſche werde ich ſorgfältig prüfen.
(Beifall.)

Darauf wird die Sitzung auf abends 88 Uhr vertagt. Jn
der Abendſitzung ſoll die Beratung des Etats des Jnnern zu Ende
geführt werden. Schluß 344 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus ſprach am geſtrigen Dienstag dem

Abg. Wolf ſeine Mißbilligung aus, weil er den Jungtſchechen
Skala, der ihm ein Zuckerſtückchen gezeigt, einen „alten Schurken“
genannt hatte. An der Abſtimmung beteiligten ſich von den
deutſchen Parteien bloß die Chriſtlichſozialen. Der Abgeordnete
Wolf drohte, er werde künftighin gegen jeden Verbreiter der Ver
leumdung, daß er vom Zuckerkartell beſtochen worden ſei, mit
körperlicher Gewalt vorgehen.

Frankreich.

Loubets Romreiſe.
Die Meldung, daß Frau Loubet einen Beſuch im Vatikan

machen werde, iſt erfunden Sie wird ihren Gemahl überhaupt nicht
nach Rom begleiten. Der Präſident reiſt am Abend des 23. April
ab. Außer einer Truppenſchau in Rom und einer Schiffsrevue
in Neapel iſt das Programm noch nicht endgültig feſtgeſetzt.

Belgien.
Vom Kongoſtaate,

Die Regierung des unabhängigen Kongoſtaates veröffentlicht
eine Broſchüre, die als erſte Antwort anzuſehen iſt auf den Bericht
Caſemants, der von der engliſchen Regierung nach dem Kongoſtaat
entſandt worden war, um an Ort und Stelle eine Unterſuchung
anzuſtellen, und der zu dem Schluſſe kam, daß die gegen den unab
hängigen Kongoſtaat vorgebrachten Tatſachen auf Wahrheit be
ruhen. Sie enthält viele Dokumente. Der unabhängige Kongo
ſtaat weiſt darin die Behauptungen Caſemants Punkt für Punkt
zurück und zitiert Belege zur Unterſtützung dieſer Zurückweiſung.

Großbritannien.

Eine Niederlage der engliſchen Regierung.
Jm Unterhauſe erlitt die Regierung am Dienstage eine

Niederlage, indem ein Antrag des Jren Redmond auf Abſtrich von
Forderungen für Unterrichtszwecke in Jrland mit 141 gegen 131
Stimmen angenommen wurde. Dieſes Ergebnis kam dadurch
guſtande, daß die Liberalen und Nationaliſten gerade ſtark ver
treten waren, während von den Miniſteriellen viel noch nicht an
weſen waren. Die Verkündigung des Ergebniſſes wurde von der
Oppoſition mit lautem Jubel und Rufen, die den Rücktritt des
Kabinetts forderten, aufgenommen. Whitley (lib.) fragte, wie
viele Niederlagen die Regierung eigentlich erleiden ſolle, ehe ſie
zurücktrete. Schließlich wurde der Vertagungsantrag mit 171
egen 146 Stimmen abgelehnt, da inzwiſchen viele Unioniſten im
arlament erſchienen waren. Jn politiſchen Kreiſen wird ange

nommen, daß die geſtrige Niederlage der Regierung, obwohl ſie
eine geringe Einbuße am politiſchen Preſtige der Regierung mit
ſich bringe, keine unmittelbaren Folgen haben werde.

Der Krieg in Oftaſten,
Von Port Arthur.

Der „K. Ztg.“ wird aus Petersburg telegraphiert: Ein
Berichterſtatter in Port Arthur, der die Hauptpunkte beſucht
hat, auf die ſich das Feuer der Japaner bei der letzten Be
ſchießung vereinigte, meldet, einige Gebäuden ſeien unweſentlich
beſchädigt. Die Beſchädigung des großen Hafenbeckens und
der ankernden Schiffe ſeien e rn geringfügig, obwohl vier
Feuer gefaßt hätten, während faſt alle Granaten platzten.

Die ſich hartnäckig erhaltenden Gerüchte, daß die ruſſiſche
hl Port Arthur nach dem Gefecht vom 10. März verlaſſen
ätte mit der Abſicht, Wladiwoſtok zu erreichen und die Ver

einigung mit dem Panzer und Kreuzergeſchwader zu bewirken,
ſind gänzlich unbeſtätigt, obgleich durch Rekognoszieren in der
Nachbarſchaft von Port Arthur die Anweſenheit der ruſſiſchen
Flotte nicht bemerkt werden konnte.

Die Verwundeten, die in Saſeho vom Gefechte bei Port
Arthur am 10. d. M. angekommen ſind, rühmen einſtimmig
den verzweifelten, heroiſchen Angriff der Ruſſen. Sie
erzählen, als die Japaner handgemein wurden mit dem
ruſſiſchen Torpedobootzerſtörer „Steregutſchi“, ſprang ein
japaniſcher atroſe an Bord und traf auf den
ruſſiſchen Kommandanten, der gerade aus ſeiner Kajütte
herauskam. Sie gingen aufeinander los der Japaner ſchlu
den Ruſſen mit einem Entermeſſer über den Schädel, worau
dieſer zu Boden fiel. Der Ruſſe verſuchte, ſich wieder zu
erheben, aber der Japaner ges ihn über Bord, daß er ertrank.
Die Japaner berichten, daß auf zwei ruſſiſchen Torpedoboot
zerſtörern 20 Tote waren.
Ein aus Port Arthur in Niutſchwang angekommener
Fremder berichtet, daß bei einem kurzen Gefecht am Sonntag
der ruſſiſche Kreuzer „Diana“ die feindlichen Flotten beſchädigt
habe ſie hätten 20——30 Granaten gewechſelt.

Petersburg, 15. März. Ein hieſiges Finangblatt meldet
Eine internationale Finanzgruppe hat ſich der ruſſiſchen Regierung
gegenüber anheiſchig gemacht, eine Milliarde Francs für Kriegs
zwecke unter der Bedingung zu verſchaffen, daß die Rückzahlung
nach dem Kriege in Form einer konſolidierten Anleihe erfolge.
Dieſe Anleihe wird aber nur im Falle der Erſchöpfung der für den
Krieg vorhandenen Mittel aufgenommen werden, was erſt nach
langer Zeit eintreten kann.

Petersburg, 15. März. Das Anerbieten des deutſchen
und des franzöſiſchen Roten Kreuzes, ſich aktiv an der Hilfeleiſtung
auf dem Kriegsſchauplatze zu beteiligen, iſt vom Kaiſer mit Dank
abgelehnt worden. Wie aus einem Briefe des Miniſters des Jnnern
an den Präſidenten der Hauptverwaltung des Roten Kreuzes er
ſichtlich iſt, ließ er erklären, er werde vielleicht bei Entwickelung
der kriegeriſchen Operationen von dem freundlichen Anerbieten noch
Gebrauch machen; vorläufig ſeien aber nur deutſche und franzöfiſche
Spenden zum beſten des ruſſiſchen Roten Kreuzes dankbar entgegen
zunehmen.

London, 15. März. Dem „Daily Chronicle“ wird aus
Söul berichtet, die Japaner verlangten die Nutznießung aller kaiſer

W r in r mo r aid, 15. März. Der ruſſiſche Kreuzer „DmitriDonskoi“ patrouilliert eifrig in ger Nähe. Er hielt den italieniſchen

Kreuzer „Marco Polo“ an, der geſtern hier eintraf und heute in
den Kanal eingelaufen iſt. Der „Dmitri Donskoi“ hatte den
„Marco Polo“ für ein Handelsſchiff gehalten und einen blinden
Schuß abgegeben, entſchuldigte ſich aber ſpäter. Der ruſſiſche

en

Kreuzer hat ferner heute morgen einen norwegiſchen Dampfer an
gehalten, und zwar nach glaubwürdigen Berichten innerhalb drei
Meilen von der Küſte, er ſignaliſierte aber ſpäter, der Dampfer
könne ſeine Fahrt fortſetzen.

London, 15. März. Japan bietet die Aprozentigc Kriegs
anleihe zu einem Kurſe von 60 Prozent an.

a Aus Nah und Fern.
Hafenerweiterung. Die Stadtverordneten in Düſſeldorf haber

die Erweiterung des dortigen Hafens beſchloſſen und hierfür einſtimmig
62 Millionen Mk. bewilligt.

Brand. Aus Moskau wird gemeldet Jn der Werkſtätte der
Breſter Bahn brach am Dienstag ein Brand aus, durch den zehn neue
Lokomotiven vernichtet wurden.

General v. Alten. Der „Rhein. Kur.“ berichtigt ſeine Meldung
über den Generalleutnant v. Alten dahin, daß es ſich um General der
Artillerie Viktor v. Alten handele. Dieſer, der ſich, wie berichtet, am
Montage durch einen Schuß in den Kopf lebensgefährlich verletzt hat,
iſt geſtorben.

Entgleiſung. Bei der Grombühlbrücke in der Nähe des Bahn
hofes Würzburg entgleiſten, wie amtlich gemeldet wird, von einem
Rangierzuge die Maſchine und vier Wagen. Ein Heizer iſt tot, ein
anderer leicht am Kopfe verletzt. Der Materialſchaden iſt nicht un
bedeutend. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht aufgeklärt.

Stapellauf. Dienstag iſt auf der Werft von Blohm u. Voß
in Hamburg der neue Touriſtendampfer „Meteor“ der
AmerikaLinie glücklich vom Stapel gelaufen. Die Taufe vollzog
mit Genehmigung des Kaiſers die Gattin des Flügeladjutanten
Fregattenkapitäns v. Grumme. Jm Taufſpruch erläuterte ſie den
Grund der Teilnahme des Kaiſers an dem neuen Schiff und ſeinen
Fahrten. Jm Spiegel der Welt den Wert des Vaterlandes zu er
kennen, das mache die Erholungsreiſen zur See zu nationalen Er
ziehungsfahrten. Der Dampfer „Meteor“ ſolle dieſe Reiſen in
den Dienſt breiterer Volksſchichten ſtellen und ſie zur Erholung und
zur Bereicherung ihrer Erfahrungen über See und neugeſtärkt zur
lieben Heimat zurückkehren. Deshalb begleite der Kaiſer das Schiff
mit ſeinen guten Wünſchen.

Mord und Selbſtmord. Jn Beuchelsheim bei
(Pfalz) hat der „Pfälz. Pr.“ zufolge der 46jährige ledige Ackerer
Johann Schnabel das 19jährige Dienſtmädchen Karoline Schmidt
aus Alfenborn und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die Urſache iſt, wie
es ſcheint, in Schwierigkeiten zu ſuchen, die ſich ihrer Heirat in den
Weg ſtellten.

Reviſion verworfen. Das Reichsgericht hat die Reviſion der
Redakteure Leid und Kaliski verworfen, die wegen Veröffentlichung
des Kaiſerinſel- Artikels im „Vorwärts“ am
16. Oktober 1903 vom Landgericht I in Berlin verurteilt worden
waren, und zwar Leid wegen Majeſtätsbeleidigung zu neun
Monaten und Kaliski wegen Beleidigung des Hofmarſchalls
v. Trotha zu vier Monaten Gefängnis,
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Kreiſe Jerichow J, 14. März. (Die Adventiſten

des ſiebenten Tages), die ſeit mehreren Jahren in Friedensau
Ken Grabow, Kreis Jerichow) ihr Weſen treiben, haben in dieſen

agen in Loburg eine regelrechte Kolonie gegründet. Sie ſind bereits
drauf und dran, dort ein Grundſtück käuflich zu erwerben, kurz, ſich
in jeder Beziehung dort ſeßhaft zu machen und von da aus unter Beuutzung der Bahnverbindungen Propaganda für ihre Sekte zu machen.

In verſchiedenen Orten ſoll heute bereits von den Kanzeln darauf
hingewieſen worden ſein mit dem Bemerken, daß jeder, der zur Adven
tiſtengemeinde übertritt, aus der Landeskirche vorſchriftsmäßig auszu
ſcheiden habe. Die Sekte iſt aus Amerika herübergekommen ſie ver
wirft die Kindertauſe und die Feier des chriſtlichen Sonntags, empfiehlt
den Sabbat (Sonnabend) als den Feiertag und kennzeichnet ſich ſonſt
noch durch den feſten Glauben an die nahe bevorſtehende Wiederkunft
Chriſti. Sie haben bekanntlich in Friedensau ein Sanatorium (diätetiſch
phyſikaliſche Heilanſtalt, die einzige deutſche Zweiganſtalt des Batle
CreekSanatoriums) erbaut, das rentieren ſoll.

Weimar, 14. März. (Jm Landtage) erwiderte Departe-
mentschef von Wurmb auf eine Anregung betreffs Errichtung einer
Landwirtſchaftskammer, daß in dieſer Angelegenheit die weimariſche
Staatsregierung mit den Regierungen der übrigen thüringiſchen
Staaten wegen Errichtung einer gemeinſamen thüringiſchen Land
wirtſchaftskammer in Schriftwechſel getreten, die Verhandlungen
aber geſcheitert ſeien. Deshalb habe die Regierung einen Geſetz
entwurf ausgearbeitet für eine weimariſche Landwirtſchaft s
kammer. Die Regierung halte es jedoch bei dem augenblicklichen
Tiefſtande der Landwirtſchaft nicht für geboten, den Entwurf ſchon jetzt
vorzulegen. Auf eine weitere Anregung, daß ein Geſetz erlaſſen werden
möge, das den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter beſtraft,
erwiderte Departementschef v. Wurmb, daß ohne Vorgang Preußens
ſolche Maßregeln für das Großherzogtum nicht angängig ſeien.

Heer und Marine.
Königlich W Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberlts. befördert: die Lts.: v. Schlieben im
Jnfant.Regt. 98, Evmann an der Unteroff.Schule in Weißenfels.
Verſetzt: der Hauptm. zur Megede, Komp.-Chef im Jnf. Regt. 72,
als Komp.Führer zur Unteroff.Schule in Biebrich. Zu Oberſtlts. be
fördert: die Majore: von Tresckow, Kmdr. des Ulan.-Regts. 10,
v. Oertzen, Kmdr. des Ulan.-Regts. 9, Brecht, Kmdr. der Offizier
Reitſchule des MilitärReitinſtituts, v. Bitter beim Stabe des Huſ.
Regts. 14, v. Brandt, Rittm. und Eskadr.-Chef im 1. Leib.Huſ.
Regt. 1, kmodrt. zur Vertretung des Vorſitzenden der 3. Remontierungs
kommiſſion, zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion ernannt. Bern-
hard, Oberſt und Kmdr. des Feldart.-Regts. 45, zum Kmdr. der
22. Feldart.-Brig., Pflieger, Major beim Stabe der Feldart.
Schießſchule, zum Kmdr. des Feldart.Regts. 45 ernannt. Trim-
born, Major an der Feldart.-Schießſchule, unter Enthebung von der
Stellung als Lehrer zum Stabe dieſer Schule übergetreten. Zu
Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt: die Majore: Kluß
mann, beauftr. mit der Führ. des Feldart.-Regts. 41, Frhr. vonNeukirchen gen. v. Nyvenheim, beauftr. mit der Führung des
4. GardeFeldart.-Regts., v. Hahn, beauftr. mit der Führ. des Feld
art.Regts. 74, Teßmar, beauftragt mit der Führung des Feldart.
Regts. 67, Waldorff, beauftr. mit der Führ. des Feldart.Regts. 69.
Glünder, Major und Abt.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 73, zum Kmdr.
des TrainBats. 17 ernannt. Manske, Major und Bats.Kmdr. im
Fußart.Regt. 1, zur Vertretung des beurlaubten Vorſtandes des Art.
Depots in Königsberg i. Pr. kmoört. Verſetzt: Doerin 4 Oberlt. im

ion.-Bat. 4, mit Ende März d. J. von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung
m Auswärtigen Amt enthoben u. in die 1. Jngen.-Jnſp., Dencks,

Oberlt. im Jnf.-Regt. 66, von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. als zweiter
Offizier des Traindepots des 16. Armeek. enthoben. (Fortſ. folgt.)

Letzte Telegramme.
Poſen, 15. März. Die hieſige Strafkammer des Land

erichtes verurteilte heute den Chef-Redakteur der „Poſener
eitung“ Schack wegen Beleidigung von Beamten, begangen in

einem Artikel „den Fall Liebermann“ betreffend, zu einer
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Zwei mitangeklagte Redakteurene Zeitungen wurden wegen Abdruck des Artikels zu je

50 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Köln, 16. März. Jn Beſtätigung der Meldung der

„Agence Havas“ über das Verſchwinden des Redakteurs der
lniſchen Zeitung“ Dr. Genthe telegraphiert der Bericht

erſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ in Tanger ſeinem Blatte:
Ein dern Bote, der aus Fez am 9. März abgegangen
iſt, meldet, daß Dr. Genthe ſeit dem 8. März von dort ver
ſchwunden iſt. Die angeſtellten Nachforſchungen nach ſeinem
Verbleib haben bis zum Abgang des Boten keinen Erfolg
gekern Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Meldung Da

r Bote ſchon am Tage nach dem Verſchwinden abgegangen
i und da es in Marokko nicht zu den Seltenheiten gehört,
daß Europäer von Berbern, welche ſich der Regierungsgewalt
des Sultans entziehen, abgefangen werden (dies Schickſal hat
vor noch nicht langer Zeit den Berichterſtatter der „Times“
getroffen), geben wir die Hoffnung nicht auf, daß Dr. Genthe
noch am Leben i

Budapeſt, 15. März. Gelegentlich der Märzfeier kam es
am Nachmittage zu Ausſchreitungen. Ausſtändige Schneider,

loſſer- und Schuſtergehilfen zertrümmerten, vom Petöfy
denkmal herziehend, am Eliſabethring die Fenſter und Aus
lagen einiger nicht beflaggten Häuſer mit Steinen. Auch aufder Kerepgſerſte e wurden einige Schaufenſter eingeſchlagen.

Vor dem Volkstheater w. der Anführer der Demon
ſtranten eine rote Fahne. ls auf dieſes Zeichen hin am

die Auslage eines Bankgeſchäftes geplündert
wurde, ſchritt die Aer energiſch ein und nahm 20 Ver-
haftungen vor. bends um 6 Uhr war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Petersburg, 15. März. Bei der Station Kalitwa, an der
Südoſtbahn, ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Dreizehn
Wagen wurden vollſtändig zerſtört, i beſchädigt. Zwei
Wagenſchmierer wurden ein Zugführer leicht verletzt.

Kiew, 15. März. Eine Gruppe von 150 Studenten, meiſt
Jsraeliten, ſtifteten Unruhen an, verteilten aufrühreriſche
Schriften und ſangen revolutionäre Lieder. Die Polizei wurde
requiriert und 60 Studenten, bei denen 50 Proklamationen
den die Karten abgenommen. Vermutlich verſuchten
dieſelben Perſonen am Sonnabend in der Feſtſigins der
e Geſellſchaft Unruhen zu verurſachen. Jn dieſe

itzung waren verdächtige Perſonen ohne Einlaßkarten ge
drungen, die Proklamationen verteilten. Keine Verhaftungen
wurden vorgenommen.

London, 15. März. Der Kriegsminiſter Kuropatkin ließ
dem Kommandanten von Arthur General Stöſſel aus
drücklich tele e Weiſung zugehen, Port Arthur müſſe

en gehalten werden.unter allen Umſtän

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 17. März Wolkig, meiſt trocken, teils heiter,
u Temperatur, windig.

eitag, 18. März Vielfach heiter, milde, windia.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Dir ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.
Dre 15. März 2,30 16. März 2,26 0,04
rotha 2,86 u 2,80 (0,06Alsleben 14. März 2,90 15. März 2,80 (0,10

Bernbur 2,45 2,38 0,07Calbe, Sbp. t 1,98 1,94
do. Unip. e 2,16 2,10 0,06Unſtrut.

Straußfurt 14. März 2,20 16. März 2,20
Moldau.

Budweis 13. März 0,62 14. März 4 0,50 0,12

Prag 1,43 1,26 0,17Havel.
Brandenburg 14. März 15. März
Oberpegel x 2,30 2,28 0,02Unterpegel 1,71 1,75 (0,94Rathenow

Oberpegel 1,58 e 1,57 0,01Unterpegel 1,34 1,32 0,02Havelberg 2,72 2,70 0,02
Elbe.

Pardubitz 13. März 1,39 14. März 1,27 0,12
Brandeis n 0,97 1,10 I 0,13Melnik 1,24 1,25 0,01Leitmeritz 14. März 0,94 15. März 0,84 (0,10
Außig n 1,60 x 1,52 0,08Dresden 0,06 0,00 l 0,06Torgau 2,17 v 2,43 0,26Wittenberg v 2,48 2,78 l 0,30Roßlau 1,94 2,08 0,14Aken 8 2,24 7 2,34 0,10Barby 2,45 2,51 0,06Magdeburg 2,00 2,04 0,04Tangermünde 2,99 3,01 l 0,02Wittenberge 2,64 2,63 0,01Lenzen 2,71 2,69 0,02Dömitz 2,14 2,11 0,03Darchau 1,94 1,88 0,06Lauenburg 2,21 2,15 0,06

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Gentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

15. März 1904.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
163--177 128 140 110--121 106 129Königsberg i. Pr.

Allenſtein 169--185 131-140 121-128 120 130
Lyck 167- 1721 133 136 119- 121 121- 125
Danzig 182 188 131 127--136 127 132Thorn 185 190 132--137 125--130 130 135
Uckermark 168--170 124--130 128 147 125 134
Mittelmark, Priegniß 164 172 124--130 123 140 128--138
Neumark 165 170 120--130 135 147 124 132
Lauſitz 162 170 122-135 130 140 124-132
Stettin (Bezirk) 166 173 128- 131 132 140 123 127
Stettin (Platz) 166 173 128--131 v DAnklam (Platz) 170 128 136 120Poſen 163 178 118--123 118--129 124 132
Bromberg 182 124 128 123Jnowrazlaw 160-- 175 115--126 112 125 124 130Breslau 168--178 119--129 119 135 114 124
Glogau 179 180 127 124 124Freiburg 172 179 123--130 128--135 116 123
Oppeln 128- 130 120--125 120 122Magdeburg 156 172 130--135 133 172 121-133
Altmark 144--168 125--129 120 135 110 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 165 123 130 132 140 120 130
Merſeburg weſtl. d. Mulde 155- 180 128--136 130--175 120--140
Erfurt 50 175 127x -142 135--160 1209 137
Kiel 165 135 140 135--136 140 145Jtzehö 146 156 132 136 2 140 142
Wandsbeck 154 135 2 141Hannover Süd 160 168 131--140 138 170 124 144

do. Elbe Weſer 158 178 128 143 130--170 124 150
do. Weſt 162 133--144 s 124 131Münſterland 168—175 140 2 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 158 133 141 125 133 122 130

Paderbornerland 175 138 h 147xFrankfurt a. M. 180 1813 147x4 150 160 135 -142
Kaſſel 172- 175 142--145 140 150 127 135

Stadt w. ea g. P. l. g. P. l. P- g. p. lBerlin 175 132 P e p 128 p
Königsberg i. Pr. 177 133 S 129Breslau 179 129 135 124Poſen 178 123 129 120Hannover 165 135 2 144Neuß 170 136 124Mannheim 184 145 2 138Hamburg 170 140 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 15. März, am 14. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 104 Cts. .202,75. 199,75
CThicago Mai 967 Cts. „203,75 203,25

Jn Liverpool frei Mai s6ſh. 8 d. 189,75 189,50
Von Odeſſa nach loko 91 Kop. 173,25 172,00

NRiga n loko 98 Kop. 176,25 174,75Jn Paris März 21,55 fes. „174,75 176,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. 178,25 174,50
Odeſſa „loto 71 Kop. 14825 148,25Riga loko 76 Kop. 147,00,, 147,00Newyork nach Perlin Mais Mai 59 Cts. „121,00 120,00

Berlin, 15. März. (Berliner i Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
172,00 173,50 ab Bahn, Mai 177,75 Juli 178,75
Roggen märk. 130,50 ab Bahn, Mai 138,25 Juli 142,00
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00--130,00 ſchwere 131,00
bis 144,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
110,00 120,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00 155,00 mittel 130,00 bis
138,00 gering 124,00--129,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 124,00--125,00 La Plata 115,00 bis
116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
137,00 147,00 feine 148,00 163,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,75--23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,80
bis 18,60 Weizenkleie 9,10-—-9,80 Roggenkleie 9,50 10,00
ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 173,50 ab
Bahn, Mai 178,00 177,00 177,25 Juli 178,75 178,00
September 178,00--177,50 Roggen märk. 129,00--130,00 ab
Bahn, Mai 137,50 136,75-—137,00 Juli 141,75--141,25
September 143,25 143,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00-153,00 mittel 129,00 bis
138,00 gering 123,00 128,00 Mai 126,50--129,25 A.
Juli 133,75 133,50 A. Mais amerik. mixed 124,00 125,00
La Plata 114,50 115,00 Mai 114,60--114,25 Juli

114,75 Weizenmehl 00 21,75-—23,50 Roggenmehl 0
und 1 16,65--18,50 AC, Mai 17,05 Rüböl März 45,60 K.
Br., Mai 45,60 45,50--45,70 45,50 Oktober 46,80 46,50

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 177,00 Aa,
Juli 178,00 September 177,25 c. Roggen Mai 136,75
Juli 141,00 September 142,50 A. Hafer Mai 129,00 A.
Juli 133,25 A. Mais Mai 114,00 AC., Juli 114,50 Meh!l
Mai 17,05 Juli 17,55 A. Rüböl loko 45,80 März 45,60
Mark, Mai 45,50 A, Oktober 46,50 C.

Halle a. S., 16. März. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdrkiſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25--3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50-—3,75 Oderheu u. dergl.
r Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren

Kleehen bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes
Angebot 3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,50 bis
1,60 im einzelnen vom Lager 2,10

Magdeburg, 14. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168—172 Rauhweizen
160--165 Roggen 128--132 Chevaliergerſte 155 170
Landgerſte 138--146 Hafer 125130 für 1000 Kg.

Magdeburg, 15. März. (Carl Schulze jun.) Lrocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Viehmärkte.
Dresden, 14. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 224 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 69 71 2. h ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38 40, chlachtgewich
68--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34-—36,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-31, Schlachtgew. 58——60 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 25--28, Schlachtgew. 50--53. Bullen 186 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—--40, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34——36, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 29—-31, Schlachtgew. 54—56.
Kalben und Kühe 227 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 62——65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58-—60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—27,
W 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 380 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 70--74 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62—64; 4. ältere

genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: langſam. Schafe 1012 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

38— 39, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.,
38--39, Schlachtgew. 72-74 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 68—-70 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2276 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37——38,
Schlachtgew. 50--51 2. e t Lebendgew. 38-39, Schlachtgew.
51--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35——36,
Schlachtgewicht 48--49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht fehlen, Schlacht
gewicht fehlen. Sſuegarg, langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: 6 Ochſen, 9 Bullen, Kalben und Kühe, Kälber,
90 Schafe und 140 Schweine.

Hamburg, 15. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1202 Stück; dieſelben verteilten ſich der

nach auf Hannover 1024 Stück, Mecklenburg 170 Stück,
chleswigHolſtein 8 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 103--11 I. Qual. 87-—-93

II. Qual. 791-85 III. Qual. 73--78 geringſte Sorte
58-—66 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war ſehr rege.

Waren und Produktenberichte.
Getreide,

Hamburg, 15. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--176. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 144. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106 110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140- 145. Mais feſt, Amerik,
mixed MärzAbladung 97,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 15. März. Weizen flau, per April 8,25 Gd., 8,26 Br.,
per Oktober 8,15 Gd., 8,16 Br. Roggen per April 6,52 Gd., 6,53
Br., per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51
Br., per Oktober 5,62 Gd., 5,63 Br. Mais per Mai 5,25 Gd., 5,26,
Br., do. per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br.

Antwerpen, 15. März. Weizen feſt,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 15. März. (Anfang.) Weizen feſt, per März 21,600,
per April 21,70, per MaiJuni 21,90, per Mai- Auguſt 21,80. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai-Auguſt 15,00.

Paris, 15. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 21,65, per
April 21,75, per MaiJuni 21,95, per Mai-Auguſt 21,86. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai- Auguſt 15,00.

New-York, 15. März. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko
104, per März per Mai 102 per Juli 984, per September
89 Mais per Mai 59 per Juli 57, per September 56.
Mehl 425. Getreidefracht 1/,.

Chicago, 15. März. (Telegr.) Weizen per Mai 97 per Juli
93. Mais per Juli 52

Roggen behauptet,

Raps.
Hamburg, 15. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 190--200 Mk.
Peſt, 15. März. Raps W errguſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

Zucker.
Hamburg, 15. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,60, per April 16,70, per Mai 16,85, per Auguſt
17,25, per Oktober 17,60, per Dezember 17,55. Stetig.

Hamburg, 15. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,60, per April 16,75, per Mai 16,90, per Auguſt
17,30, per Oktober 17,60, per Dezember 17,60. Stetig.

London, 15. März. 962 Proz. Java-Zucker loko ſtetig, 8 ſh.
10/, d. Verkäufer, Raven Note loko feſt, 8 ſh. 3 d. Käufer.

affee.
Hamburg, 12. März, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 321 G., Mai 33 G., September
34 G., Dezember 34 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 15. März. JavaKaffee good ordinary 28X.
Havre, 15. März. Kaffee. Good average Santos per März 39,75,

Mai 40,25, September 41,25, Dezember 42,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 15. März. Kaſfee ſchloß ruhig, 15--10 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 14 000 Sack, in Santos 7000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 15. März. Petroleum anregungslo, Standard white
loke 7.30 Br.



e Antwerpen, 15. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko bez., 20Br,, do. per März 20 Br., do. per April 20*/, Br., do, per Mai 33

Br. Tendenz ig.NewHork, 15. März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 835 do. in Philadelphia 860, do. (in Refined
Cafes 1135, do. Credit Balances at Oil City 171.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (t08 107 Litr.) 6950--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hambnurg, 15. März. Spiritus beh., März 25,50 Br., 25,00 G.,
März April 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 15. März. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, März 38,00,
April 37,50, MaiAugnſt 39,00, September Dezember 34,50.

Paris, 15. März. (Schlußbericht.) Spiritus beh., März 38,00,
April 38,50, MaiAuguſt 37,25, September Dezember 34,75.

Magdeburg r gelbe Kochen bisa 15. März. Erbfen, 17,0021,00 Vik., Epeiſebohnen (weiße) 18,00 37,00 Hr. Linfen 23,00 bis

36,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Oele. Fettwaren,

Köln, 15, März. Rübsk loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg. 15. März. Rüböl ruhig, loco 47,50.
Amſterdam, 15. März. Leinöl träge, loco April

AprilMai 17/,, Juni Auguſt Sept.Dez. Jan.Mai
Hamburg, 14. März. Schmalz. Amerik. Steam 37/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.,
n r Mk. u per 50 e r n WennewYork. 15. März. (Telegramm. ma eſteruſteam
7,50, do. Rohe und Brothers 7,60.

Paris 15. März. (SchlußBericht.) Rüböl matt, März 46,25,
April 46,50, MaiAuguſt 48,25, Sept. Dez. 49,25.

Kartoffeltt. Stärke. Kartoffelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,40 Mk.

April-Mai 21 --218 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21222 Mk.,

Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100
Magdeburg, 15, März. Eßkartoffeln, 6,00-—-8,90 Mk. für

Magdeburg, 15. März. Rindfleiſch im Großhandek 1,00 bis

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

115 Pfg., däniſche 145--150 Pfg., Kleiße, große 55-—65 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 40-—45 Pfg., Schollen, große 45-—50 P

35-—-45 Pfg., mittel 25-32 Pfg., kleine 12--18

aufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

Antwerpen, 15. März.
Verlin, 15. März. Karioffelſtärke 21,76 Mk., Karloſſelmehl 4,92 Verkä

kleine 60--70 Pfg., Seezungen, große 150--160 Pfg., kleine 105 b numbers warrants

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. w FuniJuli 8.34,

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-—4,00 Mk. London, 15. Mär

Fiſche. per 3 Monate 56 LſtHamburg, 14. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Zinn 125 Lſtrl., Zink 22 L
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--110 Pfg. Glasgow, 15. März.

14. März.
a i 218 Li r September 156,50. Tendenz Ruhig.Hamburg, 14. März. Kartofſelſtärke 21 -—21 Mk., Lieferung pte Lirerpool 15. Bar

Lieferung April-Mai 21 -—22 Mk., er Stirke 21 22 Mk., ſatz 8000 Ballen, davon ſür Spekylation und Export 500 Vallen.
ilogramm. Tendenz Willig.Amerikan. good ordinary r

uliAuguſ

Wolle.
ufer, Februar 4,87 Verkäufer. Ru

34 Uhr. Wolle.

Type B. Mai

März 153,00
g

(SchlußBericht.) Baumwolle Um

Feſt.

100 kg Per März 8,38, Per J t 8,31,März April 8,37, Aug. Sept. 8,04,Zleiſch. Bulſer. Eier un S Sept. 723Stt.-Nov. 6,88,Rov. Dez. 6,78.

Amſteroam, 15. Wirt Vancazinn flau, loco 76
i Iber 261/, Lſirl., ChiliKupfer 57 Lſirl.

Blei ſpan. 12 Lſlrl., engl. 12*,, Lſtrl.
ſtrl.
(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

sh. d. Warrants Middlesborough 42 sh. 8 d
Düngemittel.

Hamburg, 14,. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab
mittel 35--40 Pfg., kleine 25--35 Pfg., lebende Karpfen 85 P Lager 10,10,
Sv e en 12--18 W kleine 10-14 Pfg., Seehechte 35--40 e Rio de Jaueiro, 14. März. Wechſel auf London 12'

Pfg., L 10-12 P2 Win eng W Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 200 Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebon,;
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanun; für Lokales: Erich Benthuer)
170--320 Pfg., Zander 65—-90 Pfg., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,

g. Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern, Alle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern ledigllh
lebende 300 Pfg. „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Stroh. Heu. Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Ragdeburg, 15. März. Richtſtroh 2,60-4,30 Mk., Krumm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüickgeſandt werden ſellen, muß

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00-7,20 Mk. für 100 kg. das Porto beigefügt ſein
Baumwolle und Wolle.

toeg b 15. März. Baumwolle Matt. Upland middling Die Werſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Bankhaus Friecmann Weinstock, Halle a. S. Sarg Weissenfels a. S., 2323 G e n
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do. XIV unk 1912 100.066 Oeſter. Südbahn (Lomb.) 3 63, Marienhütte Kohenau 0 63.5063 Kredit u. Spar vank. 6,00bz. G GrazKöflacher Em. IV 78 2 70,006d Mr. o 36862 et Luna r,. iääi 16858 e en. 7 181 Leipziger Hhpoth.Vant. 18 auſ deeng wal 4 e

9 X. u .S. rz. e 3 Dank. v 006 a ,006do. XII unt. 1912 a 57000 un e. San 6 110006 N. S St eFür die Inſerate veraniwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilagez
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